
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Rec. 5.

erſcburger Kreisblatt.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

e 228. Dienſtag den 30. September. 1884.

Vierteljährlicher Abpunementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Das

Abonnements Einladung pro IV. Quartal 1884.

Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwalkung)

wird auch künftig in ſeinem Streben, ſich immer mehr und mehr zu einem Blatte beſter Qualität zu entwickeln, um ſo energiſcher fortfahren, je
mehr es hinſichtlich ſeines Wollens und ſeiner Reſultate ſich von der Gunſt des Publikums in Stadt und Land getragen ſieht.

Der politiſche Theil unſeres Blattes wird neben den Parlamentsberichten und den politiſchen Nachrichten aus dem Jn und Auslande
Leitartikel zur Orientirung über die Tagesfragen der inneren und äußeren Politik bringen, den militäriſchen und landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen, ſowie den ſozialen und ökonomiſchen Fragen der Gegenwart, volle Aufmerkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des lokalen und provinziellen Theils,
Nachrichten vorbehalten.

B Jnm Feuilleton wird der ſo viel Aufſehen erregende Kriminal-Roman von L.

ſowie dem Feuilleton und den vermiſchten

Hacken-
broich: „Minm Vampyr“ zu Ende geführt und erhalten neu hinzutretende Abonnenten den
bisher zum Abdruck gelangten Theil deſſelben gratis nachgeliefert.

Mit Beginn des neuen Quartals wird dem „Kreisblatt“ eine wöchentliche Extra-BVBeilage, ein

Wochenblatt für Land-, Haus- und Gartenwirthſchaft
ohne des Abonnementspreiſes beigegeben.

u eene hiermit unſern geehrten Abonnenten einen ganz willkommenen Gaſt ins Haus zu ſchicken, da dieſes Blatt nur Artikel bewährter Feachſcheif tſteller, praktiſcher Landwirthe und tüchtiger Hausfrauen e wird.

Das Merſeburger Kreisblatt erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonn und r und koſtet in Merſeburg
bei uns und unſeren n I Mk. 20 PfFf., bei den Kolporteuren 1 Mk. 40 Pf. für Auswärts bei allen
ReichsPoſtanſtalten Mk. 50 Pf. und mit Zuſtellung durch die Stadt und an rg I Mk. 90 Pf.

Wir dürfen hoffen, wie bisher die Zahl unſerer Leſer und Freunde fort und fort wachſen zu ſehen und bitten um gefällige baldige Auf-
gabe der Neubeſtellungen im Jntereſſe pünktlicher Lieferung.

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition.
Bahnhofsſtraße 1 bei Herrn K. Hennicke.
Gotthardtsſtraße 19 bei Herrn B. Fritſch.
Lindenſtraße 14 im Conſum-Verein.
Neumarkt 77 bei Frau A. Scharre.

Altenburger Schulplatz 5 in der Kreisblatt- Expedition. II

Hochachtungsvoll

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
Ausgabestellen:

Oberbreiteſtraße 10 bei Herrn A. Meyer.
Oberburgſtraße 7 bei Herrn A. B. Sauerbrey.
RNoßmarkt 12 bei Herrn M. Thiele.
Steinſtraße 5 bei Herrn A, Speiſer (vorm. A. Kötteritz).
Unteraltenburg 48 bei Herrn O. Teichmann.

Inseraten-Annahmestellen
5 bei Herrn A. Spei ſer (vorm. A. Kötteritz.)

Burgſtraße 4 bei Herrn G. Lots.

Amtlicher Cheit.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Maurer Albert Graſemann aus
Großgräfendorf unterm 22. d. Mts. als Fleiſch
beſchauer für den Schaubezirk Großgräfendorf
von mir verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 24. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf 8 3 des zur Aus-
führung des Wahlgeſetzes für das deutſche Reich
unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements

machen wir hierdurch öffentlich bekannt, daß die
für die Geſammtſtadt Merſeburg aufgeſtellten

Wählerliſten vom 30. September d. J. ab
8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht in dem
Kommunalbureau öffentlich ausliegen. Wer
die Liſten für unrichtig oder für unvollſtändig
hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in dem ge-
nannten Bureau zu Protokoll geben und muß
die Beweismittel für ſeine Behauptungen Falls
dieſelben nicht auf Notorietät beruhen d. h. nicht
allgemein bekannt ſind, beibringen. Nach Ablauf
dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten
nicht mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,

daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 23. September 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Das am 10. Auguſt er. Nachmittags aus

einer Badebude auf hieſigem Badeplatze ent
wendete Portemonnaie mit Jnhalt iſt im hieſigen
Polizei Bureau niedergelegt. Der frgl. Eigen-
thümer wird hiermit erſucht, ſich binnen 8 Tagen
im genannten Bureau zu melden.

Merſeburg, den 25. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.
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Serviszahlung.
Die Zahlung des Natural-Quartier-Serviſes

für die Mannſchaften und Pferde des Thür-
ingiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 pro Monat
September cr. erfolgt am 20. October cr.

Merſeburg, den 28. September 1884.
Die Servis- und Einquartirungs-Deputation.

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Dölkau nach

Oberthau reſp. Raßnitz iſt vom 1. Oktober
er. wegen Reparatur der Dölkau'er Luppen-
brücke für Fuhrwerk auf 3 Wochen geſperrt.

Dölkau, den 27. September 1884.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Jn Anbetracht des während der Monate

September bis Januar erfahrungsgemäß
ſich bedeutend ſteigernden Güterverkehrs iſt es
unerläßlich, daß Jnduſtrielle wie Gewerbetreibende
für möglichſt ſchleunige Be und Entladung der
Güterwagen Sorge tragen, wenn nicht eine all-
gemeine Abkürzung der Be und Entladefriſten
eintreten ſoll.

Wir erſuchen daher die Jntereſſenten um
Unterſtützung in dieſer Hinſicht und hoffen bei
genügendem Entgegenkommen von der erwähnten
Maßregel Abſtand nehmen zu können.

Bei der außerordentlichen Jnanſpruchnahme
des Wagenparks machen wir gleichzeitig auf die
Nothwendigkeit aufmerkſam, die Zahl der für
jeden einzelnen Fall zur Beladung benöthigten
Wagen thunlichſt frühzeitig den betreffenden
GüterExpeditionen bekannt zu geben.

Erfurt, den 16. September 1884.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgefchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 29. Septbr.

Nachdem der Reichsanzeiger vor einigen Tagen
die Verordnung der preußiſchen Regierung betr.
die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
für Berlin- Potsdam und AltonaHarburg und
Umgebung veröffentlicht hatte, folgt jetzt auch
die Publikation der Ordre des Hamburger Se-
nates, durch welche der Ausnahmezuſtand über
Hamburg bis zum 30. September 1885 ausge-
dehnt wird.

Wie die „N. A. Z.“ hört, haben ſich dieſer
Tage in Folge einer Einladung des Fürſten
Bismarck die hauptſächlichſten Vertreter derjenigen
Hamburger Firmen, die bei dem Handel in Weſt
afrika betheiligt ſind, nach Friedrichsruhe begeben.
Der Reichskanzler ſoll dieſe Herren zu ſich ge-
beten haben, um ihre Anſichten über die zu-
künftige Regelung der Verhältniſſe der deutſchen
Niederlaſſungen in Weſtafrika zu hören. Zu-
gleich verlautet, daß mit Frankreich und Eng-
land über die Geſtaltung unſerer nachbarlichen
Beziehungen an der weſtaſrikaniſchen Küſte Unter-
handlungen ſchweben, die alle Ausſicht auf eine
freundſchaftliche Verſtändigung über die etwa
möglichen Streitpunkte n

Wie es heißt, ſoll dem nächſten preußiſchen
Landtage bereits eine Vorlage zugehen, durch
welche die Erhebung der Gerichtskoſten von der
indirecten Steuerverwaltung wieder auf die Ge-
richtsbehörden übertragen werden wird.

Einen Antrag auf Erhebung einer Ge
meindeabgabe von Auctionen haben die preußiſchen
Miniſter des Jnnern und der Finanzen ab-
ſchläglich beſchieden, weil eine ſolche Abgabe ſich
als ein nach den beſtehenden Grundſätzen unzu-
läſſiger Zuſchlag zur Staatsſtempelſteuer dar-
ſtelle und außerdem in der beabſichtigten Höhe
eine weitgehende Beſchränkung der geſetzlichen
Freiheit des ſtehenden Gewerbebetriebes enthalten
würde.

Aus gewöhnlich guter Quelle verlautet,
der Rücktritt des deutſchen Botſchafters in London,
Graf Münſter, werde erſt in den nächſten Mo-
naten erfolgen. Graf Herbert Bismarck wird
ſein Nachfolger vorausſichtlich nicht ſein. Ebenſo
un wahrſcheinlich iſt es, daß der Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt, Graf Hatzfeldt, wieder
einen Geſandtſchaftspoſten übernimmt und Graf
Herbert an deſſen Stelle tritt.

Schweiz. Der Bundesrath beginnt in
ſchärferer Weiſe gegen die Anarchiſten vorzu-
gehen. 6 Mitglieder dieſer Partei aus

e

Deutſchland und Oeſterreich ſind aus der
ganzen Schweiz ausgewieſen und weitere Dyna-
mitards werden ihnen nachfolgen. Es ſcheint
das auf neuerliche Vorſtellungen aus Berlin und
Wien zurückzuführen zu ſein.

Belgien. Jn Brüſſel iſt die Ruhe jetzt
vorläufig wieder hergeſtellt, die Unterſuchung
gegen die verhafteten Mitglieder der republika
niſchen Partei dauert fort. Die Regierung iſt
aber doch etwas ängſtlich geworden, es geht das
daraus hervor daß die Ankunft des neuer-
nannten päpſtlichen Nuntius Rotelli in kognito
erfolgen wird. Eröffnet iſt am Sonnabend
in Brüſſel der Kongreß des internationalen ar-
tiſtiſchen und literariſchen Vereins.

Schweden-Norwegen. Jn Schweden
haben am Sonnabend Erſatzwahlen zur Abge-
ordnetenkammer ſtattgefunden. Faſt durchweg
wurden Liberale gewählt.

OeſterreichUngarn. Die feierliche Er
öffnung des ungariſchen Reichstages wird am
Dienſtag durch Kaiſer Franz Joſeph in Peſt
erfolgen.

Orient. Die Vertreter der Großmächte in
Kairo haben am Donnerſtag dem Miniſterprä-
ſidenten Nubar Paſcha eine identiſche Proteſtnote
gegen die Einſtellung der Staatsſchuldentilgung
überreicht. Jetzt werden die Dinge alſo bald zur
Entſcheidung kommen und es wird ſich heraus-
ſtellen, ob Aegypten engliſch wird oder nicht.
Eine weitere Mittheilung beſagt, daß die von
den Mächten überreichte Note gegen die Einſtell-
ung der Staatsſchuldentilgung dieſen Beſchluß
als eine flagrante Verletzung des ägyptiſchen
Liquidationsgeſetzes bezeichnet, den Gläubigern
Aegypten's alle ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte
vorbehält, den bezüglichen Erlaß des ägyptiſchen
Staatsminiſteriums für null und nichtig erklärt
und das letztere für alle Folgen verantwortlich
macht. Derb aber gut! Die Antwort iſt
bisher nur eine Empfangsbeſtätigung!

Der Kaiſer in Koblenz.
Koblenz iſt nicht minder feſtlich geſchmückt

zur Feier der Anweſenheit des Kaiſerpaares,
als Münſter und Köln. Am Donnerſtag Abend
fand eine prachtvolle Jllumination ſtatt, welche
die maleriſchſten Effecte gewährte. Freitag Vor
mittag 11 Uhr fand die Enthüllung des Denk-
mals des im Jahre 1880 verſtorbenen General
von Goeben, des Siegers in der Schlacht von
St. Quentin, ſtatt. Das Standbild welches ſich
auf dem kleinen Paradeplatz erhebt, war um-
geben von dem Kaiſerzelte und zwei Tribünen
für gelodene Gäſte. Der Platz ſelbſt war
prächtig geſchmückt. Zwiſchen den Tribünen
hatten die Schulen Turner und Sänger Auf-
ſtellung genommen. Der Kaiſer und die Kaiſerin,
ſowie die übrigen hohen Herrſchaften trafen vom
Schloſſe um 11 Uhr im Kaiſerzelte ein. Auf
dem Wege bis dorthin hatten Kriegervereine
Spalier gebildet. Ein Geſang leitete die Feier
ein. Hierauf hielt Oberbürgermeiſter Lottner die
Feſtrede, nach deren Beendigung die Hülle des
Denkmals unter den Klängen der Nationalhymne
fiel. Jn der Feſtrede hob der Oberbürgermeiſter
hervor, nachdem er ein Bild der Heldenlaufbahn
und der militäriſchen, ſowie bürgerlichen Tugen-
den des Generals von Göben gegeben, wie der
Verewigte ſich gerade im Rheinland, deſſen Söhne
er von Sieg zu Sieg geführt, beſondere Sym-
pathie und Werthſchätzung erworben habe und
wie dies Veranlaſſung geworden ſei, daß ihm
von den Bürgern ein dauerndes Denkmal er-
richtet wurde. Der Kaiſer dankte dem Redner
ſichtlich bewegt. Als die Hülle vom Denkmal
fiel, ſprach der Kaiſer ſeine beſondere Freude
aus, daß der große Feldherr auch in bürgerlichen
Kreiſen ſolche Anerkennung gefunden habe und
hier an der Stätte ſeines langjährigen Wirkens
ſo geehrt werde. Nach einem Rundgang um
das vom Profeſſor Schaper ausgeführte Denkmal,
über welches ſich der Kaiſer ſehr zufrieden aus-
geſprochen, unterhielt er ſich noch mit den Comitee-
mitgliedern, worauf unter erneuerten Hochrufen
die Rückfahrt zum Schloſſe angetreten wurde.
Das kronprinzliche Paar verblieb bis Sonnabend
in Koblenz, der Kaiſer und die Kaiſerin reiſten
bereits Freitag Nachmittag nach BadenBaden
ab, wo am Abend die Ankunft erfolgte. Unter
wegs fand ein Beſuch des NiederwaldDenk-
mals ſtatt.

Cholera
Die Cholera tritt, während ſie in Neapel

mehr und nachläßt, in Norditalien wieder ſtärker
auf, unnd namentlich in Genuag, doch iſt zu hoffen,
daß ſie nicht jene Ausdehnung, wie im Süden
erlangen wird. Am Freitag erkrankte insgeſammt
in Jtalien 408, ſtarben 206. Davon hatten
Genua 38 Erkrankungen, 12 Todesfälle Neapel
166 Erkrankungen, 63 Todesfälle. Jn Spanien
ſtarben 9, in Frankreich 13 Perſonen. Jn
Paris ſelbſt iſt der Geſundheitszuſtand vortreff-
lich, nur in der Umgebung wüthet der Typhus
fort, doch nimmt die Krankheit bereits etwas
ab. Jn Ovan kamen 6 Cholerafälle vor.

Wahlnachrichten.
Wie der „Schlesw. Holſt. Ztg.“ aus Lauen-

burg mitgetheilt wird, liege es nicht in den
Wünſchen des Grafen Herbert Bismarck, für den
Reichstag zu kandidieren; dennoch aber wolle man
an dieſer Kandidatur in Loeuenburg feſthalten
weil man ſie für ausſichtsvoll halte.

Jn Bennigſen's ehemaligem Wahlkreiſe iſt
von den Deutſchfreiſinnigen der bisherige Abg.
Cronemeyer wieder als Candidat aufgeſtellt.

Herr von Benda nat.lib.) ſoll in ſeinem
Wahlkreiſe Wanzleben nun beſtimmt einen
freiſinnigen Gegenkandidaten erhalten.

Gedenktage. 30. September 1811. Jhre Maj.
Kaiſerin Auguſta geb.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Merſeburg, den 29. September 1884.

Die geſtern Nachmittag im Saale des „Thüringer
Hofes“ ſtattgehabte Verſammlung der liberalen
Wähler des Wahlkreiſes Querfurt Merſe-
burg war äußerſt zahlreich beſucht. Es mochten unge
fähr gegen 400 Perſonen ſich eingefunden haben darunter
allerdings auch ſolche, die nicht zum Wahlkreiſe gehörten.
Unter letzteren war beſonders auch ein anſehnliches Contin
gent Halliſcher Sozialdemokraten ſehr auffällig
zu bemerken. Herr VorſchußVereinsDirector Bichtler
hierſelbſt eröffnete gegen 4 Uhr die Verſammlung Namens
des Vorſtandes der Liberalen im Wahlkreiſe und ſchlug
Herrn Rechtsanwalt Wölfel zum Vorſitzenden der Ver
ſammlung vor. Die Verſammlung erklärte ſich damit ein
verſtanden, und Herr Wölfel nahm die Wahl an. Zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Herr Bicht ler vor
geſchlagen und von der Verſammlung angenommen. Hier
auf wurde in die Tagesordnung, deren erſter Gegenſtand
„die Berichterſtattung des bisherigen Reichstagsabgeordneten
unſeres Wahlkreiſes, Herrn Gutsbeſitzer Pan ſein KleinEich-
ſtedt“ war, eingetreten. Herr Panſe erklärte jedoch, daß
er von der von ihm erwarteten Berichterſtattung ganz
ſpät unterrichtet worden ſei, und daß es ihm namentlich
auch an der doch gewiß erwünſchten Beredſamkeit mangle
und bat, an ſeiner Stelle, die Berichterſtattung Herrn
Wölfel übertragen zu dürfen, da er mit demſelben einer
Fraktion angehöre, auch mit ihm in allen weſentlichen
Angelegenheiten gleich geſtimmt habe. Die Verſammlung
erklärte ſich damit einverſtanden, worauf Herr Wölfel
in ſehr ausführlicher Weiſe ſich über die Stellung der
deutſchfreiſinnigen Partei (deren er, reſp. Herr Panſe,
angehört), zu der Dampfer-Subventions-Vorlage, der
Steuerpolitik 2c. verbreitete. J 77 der Dampfer-
SubventionsVorlage erklärte Herr Wölfel im Weſent
lichen daß die deutſchfreiſinnige Partei die Kolonial
Politik des Fürſten Bismarck vollſtändig billige, und
daß ihr Votum bezüglich der qu. Vorlage zu
Gunſten derſelben ausgefallen wäre, wenn dem Reichstage
beſtimmt erklärt worden ſei, daß die Vorlage im Zu
ſammenhange mit der Colonial Politik ſtehe und nicht,
wie geſchehen dieſelbe als eine rein poſtaliſche Ange
legenheit hingeſtellt worden wäre. Betreffs der Steuer
politik betonte Referent, daß es nicht etwa in der
Abſicht der deutſchfreiſinnigen Partei liege, auf Ab
ſchaffung der beſtehenden Zölle hinzudrängen, daß ſie aber
entſchieden gegen jede weitere erhöhte der
Lebensbedürfniſſe ſtimmen werde, da ſonſt dem Unbe-
mittelten gegen den Begüterten eine gleiche, wenn nicht
höhere Steuer zugemuthet würde. Daß die deutſchfrei
finnige Partei gegen das Krankenkaſſen und Unfallgeſetz
geſtimmt, ſei lediglich aus dem Grunde geſchehen weil
erſteres die land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter aus
geſchloſſen und letzteres die Entſchädigung der von Unfällen
Betroffenen auf die Dauer von 13 Wochen den Kranken
kaſſen aufgebürdet habe. Der Berichterſtatter wurde wieder
holt von Sozialdemokraten durch unnütze Fragen und
Zwiſchenrufe provocirt, die jedoch gebührend zurecht gewieſen
wurden. (Einer derſelben wurde ſogar kurz nach Eröff
nung der Verſammlung genöthigt, das Lokal zu verlaſſen.)
Von verſchiedenen Seiten, auch von ſozialdemokratiſcher,
wurde der Herr Berichterſtatter außerdem noch jedoch in
anſtändiger Weiſe, interpelliert, ſich noch über andere
Gegenſtände die zum Theil in das Reſſort des Landtags
gehörten, auszuſprechen, was von ihm auch in ſeiner
Eigenſchaft als Politiker in ausführlicher Weiſe geſchah,
ſo über das Wildſchadengeſetz, die Kirchenpolitik, die Re
organiſation der gewerblichen Geſetze c. Nach Schluß der
Berichterſtattung erklärte Herr Panſe ausdrücklich daß
der Herr Berichterſtatter ganz in ſeinem Sinne geſprochen
habe und daß er ſich zu allen Ausführungen deſſelben
voll und ganz bekenne. Herr Wölfel richtete ſchließlich
an die Verſammlung die Bitte, bei der am 28. October
er. ſtattfindenden Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten
für unſern Wahlkreis Herrn Gutsbeſitzer Panſe als
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alleinigen Candidaten der Liberalen wieder zu wählen.
Die vorgenommene Abſtimmung ergab eine überwiegend
große Majorität die gewillt iſt, für die Wiederwahl des
Herrn Panſe einzutreten. Mit Dank gegen die Verſamm
lung und einem dreimaligen kräftigen Hoch auf unſern
allverehrten Kaiſer Wilhelm wurde die Verſammlung gegen
6 Uhr geſchloſſen.

Der Allgemeine Turn Verein machte
Sonntag Nachmittag 1 Uhr einen Turngang
mit Damen nach Burgliebenau.

-2. Jm hieſigen Kreiſe macht jetzt das Fallen
der Zuckerpreiſe mit ſeinen bedenklichen
Folgen ſich in unliebſamer Weiſe den Lieferanten
von ſog. Kaufrüben dadurch bemerklich, daß die
Zuckerfabriken auch die kleinſten Mängel an den
Rüben zu bedeutenden Herabſetzungen der con-
tractlichen Preiſe benutzen, wenn ſie nicht gar
die Abnahme der Rüben wegen Nichterfüllen
einer unweſentlichen Contractsbedingung über-
haupt verweigern. Früher wurden die Rüben
gern in Kauf genommen, ohne daß auf peinliche
Erfüllung des betr. Contracts geſehen wurde.
Viele der davon betroffenen Landwirthe werden
durch dieſes Verfahren der Fabriken vom ferneren
Bau von Zuckerrüben abgeſchreckt werden. Jn-
tereſſant dürfte daher für die Herren Oekonomen
jedenfalls der von dem landwirthf chaft-
lichen Kreisverein für nächſten Mittwoch
in der Kaiſer Wilhelms-Halle hier ange-
küudigte Vortrag des Herrn Knauler
über „die Kriſis der Rübenzucker-Jn-
duſtrie und ihre Folgen für die Land-
wirthſchaft“ ſein.

Kindesmord. Jn dem benachbarten
Horburg ſoll wie der „Hall. Ztg.“ geſchrieben
wird, die unverehelichte Dienſtmagd Bertha N.
dieſer Tage im Mittelholze vor Ermlitz ein Kind
geboren und daſſelbe in einen Graben geworfen
haben, demnächſt aber von dem Hunde ihrer
Herrſchaft haben auffreſſen laſſen. Anzeige da-
rüber iſt der competenten Behörde bereits zuge-
gangen, und iſt die Unterſuchung in Folge deſſen
auch ſchon im Gange. Dieſelbe wird bald zeigen,
ob und was Wahres an der Sache iſt, und be
halten wir uns weitere Mittheilungen vor.

Der Halleſche Roßſchläch ter weiß den
Appetit ſeiner Gäſte trefflich zu reizen. Jn der
„SaaleZtg.“ kündete er am Sonntag an: „Jch
ſchlachte heute ein hochedles, zweijähriges Füllen
und ein anſtändiges bildſchönes Ponny
und lade Feinſchmecker zu dieſer Delikateſſe hier
durch ganz ergebenſt ein.“ Mehr kann man
doch wahrhaftig nicht verlangen.

F. Eckartsberga. Vom ſchönſten Weiter begünſtigt,
fand Freitag den 26. September im Eckartshaus bei
Eckartsberga ein herrliches Doppelfeſt ſtatt: Die Ein-
weihung des neuen Betſaales und das Jahresfeſt der An
ſtalt. Mit dem gegen 10 Uhr von Großheringen an-
kommenden Zuge der SaalUnſtrutbahn kamen eine Menge
der geladenen Feſtgäſte an und eilten dem feſtlich be
flaggten Hauſe zu. Der Betſaal iſt ein mit bunten Glas
fenſtern und dunkelm Holzanſtrich, Orgel, Kanzel und
Altar ſehr ſtylvoll ausgeſchmückter und ſogleich zur Andacht
ſtimmender Raum, welcher circa 200 Perſonen faßt. Die
Weiherede hielt Herr General Superintendent Schulze
aus Magdeburg über die altteſtamentariſche Geſchichte, wie

Hagar ihren Sohn in der Wüſſte verſchmachten fieht und
nicht zuſehen kann des Knaben Sterben. Jn geiſtvoller
Anwendung verglich ſein beredter Mund das weltliche
Mitleid mit dieſer Hagarliebe, welche ſich abwendet vom
Elend dieſer Welt, weil ſie ſich davor ſchaudert wogegen
die chriſtliche Liebe dem helfenden Gottesarme gleicht, der
aus den Wolken herabreicht und den Verſchmachtenden eine
Quelle zeigt. So greift die innere Miſſion die Noth und
den Jammer der verwahrloſten Jugend thatſächlich an und
hilft und rettet, wo und wie ſie kann. Dann folgte der
ergreifende Weihegct im Namen des dreieinigen Gottes.
Während dieſer herzbewegenden Rede aſſiſtirten die Geiſt
lichen Herr Sup. Naumann- Eckartsberga und der An
ſtaltsdirector, Herr Paſtor Neidhardt. Letzterer hielt
alsdann die Predigt, welche gleichfalls in überaus herz
licher Weiſe an das Gemüth der Zuhörer ſich richtete, doch
mehr den geſchichtlichen Theil des Baues berückſichtigte.
Herr Sup. Naumann eelebrirte die Liturgie und zwiſchen
hinein trug der vom Lehrer Gehlhaar dirigirte Geſang-
chor der Anſtalt prächtige Kirchenſätze von Bortniansky
und Grell in wirklich recht ſchöner Weiſe vor. Die Feſt
predigt zum Jahresfeſte hielt mit beredtem Munde Herr
Paſtor Hohbohm aus Friesdorf und dieſer folgte eine
äußerſt lebendige und ſpannende Unterredung des Herrn
Gen Sup. Schulze mit den Anſtaltskindern über die
Thiere, die in der Bibel vorkommen. Die feſtliche Be
wirthung der zahlreichen Gäſte ließ ſich Herr Dir. Neid
hard nicht nehmen. Herr Regierungspräſident von
Dieſt wohnte der ſchönen Feier bei.

Sonntag Nachmittag wurde in Eiſenach
in Gegenwart der Prinzeſſin Marie von Mein-
ingen und zahlreicher Theilnehner, darunter Liszt,
das Bach- Denkmal enthüllt.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Karl von Preußen

hat nach dem Schluſſe der großen Herbſtmanöver
am Rhein, ſich von den Majeſtäten und dort
anweſenden höchſten Herrſchaften verabſchiedet,
traf von Schloß Brühl kommend Mittwoch früh
in Berlin wieder ein und reiſte bald darauf zur
Abhaltung von Jagden nach Theerbude in Oſt-
preußen weiter.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ver
leihung des Rothen Adlerordens 3.
Klaſſe mit der Schleife an den Grafen
Herbert Bismarck.

Der Polizeipräſident von Berlin,
Herr von Madai, beging am Freitag ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Von allen
Zeitungen, ohne Ausnahme der Partei, waren
dem Jubilar herzliche Sympathie Artikel gewidmet.
Von den Polizeimannſchaften war das Präſidial-
gebäude am Molkenmarkt feſtlich geſchmückt und
ein Ständchen des Muſikkorps der Feuerwehr
weckte den Jubilar. Von allen Seiten gingen
briefliche und telegraphiſche Glückwünſche ein.
Vom Kaiſer erhielt Herr von Madai den Stern
zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, und
außerdem eine Kabinetsordre, in welcher Se.
Majeſtät mit den gnädigſten und anerkennendſten
Worten ihm zugleich für ſeine aufrichtige Hin-gabe an ſeine Rerfon den wärmſten Dank aus-

ſpricht. Mehrere Stunden hindurch kam eine
Deputation nach der anderen, um Adreſſen zu
überreichen. Perſönlich gratulirte der Miniſter
von Puttkamer.

Eine ſehr vernünftige Anordnung

IrerrhUnterſuchung.
In der letzten Zeit ſind die ſo raſch beliebt gewordenen Apotheker R.

Brandt's Schweizerpillen von verſchiedenen hervorragenden Chemikern unter
ſucht worden und es hat ſich ergeben, daß die Pillen abſolut keine dem
Körper ſchädlichen Stoffe enthielten, ſondern ſtets gleichmäßig aus Alpen
medicinalkräutern 2c., welche bei Störungen in den Verdauungs- und Er
nährungsorganen (Magen, Leber, Darm 2c.) Vorzügliches leiſten, zuſammen-
geſetzt ſind.

Die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, und nur für deren
Wirkung kann garantirt werden, ſind à M. 1 in den Apotheken erhältlich
und müſſen ſtets als Etiquette das weiße Kreuz in rothem Feld und den
Namenszug R. WBrandt tragen.

hat der Polizeipräfect von Paris getroffen. Er
hat nämlich die projectirte Ausſtellung von
Säuglingen in Paris unter ſagt auf Grund
des Gutachtens des MedizinalComitee's, welches
es für bedenklich erklärte, die kleinen Kinder aus
der Provinz nach Paris kommen zu laſſen und
dort mehrere Tage in einem geſchloſſenen Raume
bei einander zu halten. Die Pariſer ſind zwar
dadurch um einen Spektakel ärmer geworden,
aber das macht nichts.

Jn St. Quen bei Paris iſt eine furcht
bare Typhus epidemie ausgebrochen. Täg-
lich ſterben etwa 30 Perſonen. Man hofft aber,
daß keine weitere Verbreitung ſtattfinden werde.

An Bord eines in Bremerhaven einge-
laufenen Schiffes ſollte ein Cholerafall vor-
gekommen ſein. An der Mittheilung iſt
nichts Wahres!

Das amtliche ruſſiſche Blatt meldet jetzt
lang und breit, in Kiew ſeien nur Stjudenten-
exceſſe vorgekommen, welche ihren Grund in
perſönlichen Differenzen zwiſchen dem Univerſi-
tätsrector und den Studenten hatten. Schön,
wenns wirklich nichts Schlimmeres geweſen iſt.

Es ſoll Ernſt werden mit dem Hoſen-
tragen der Frauen! Jn Kanada iſt eine
Mrs. King angekommen, welche die Abſicht hat,
ganz Nordamerika zu durchreiſen, um für das
Hoſentragen der Damen einzutreten. Die Dame
iſt 52 Jahre alt, auch Mutter mehrerer Kinder
und trägt Beinkleider aus dem nämlichen Stoffe,
wie derjenige des über dieſelben herunterfallenden
Rockes. Unterröcke erklärt ſie für Hinderniſſe
der freien Bewegung und kräftigen Entwickelung,
Jn ihren Reden ſpricht Mrs. King die kühne
Erwartung aus, daß die Frauen der nächſten
Generation nur Röcke bis ans Knie tragen und
ſo das Hoſentragen ſehr erkennbar machen
werden. Mrs. King muß aber ſelbſt zuzeſtehen,
daß ſie, als ſie während der Ueberfahrt von
London nach Amerika den Damen auf dem
Schiffe Vorträge hielt und ſich ſelbſt in einem
vollendeten Hoſenkoſtüm vorſtellte; bei ihren
Zuhörerinnen und Zuſchauerinnen zwar nicht
viel Beifall, aber deſto mehr Entſetzen erregte.
Und das wird auch wohl anders wo noch der
Fall ſein.

Theater in Leipzig.
Neues Dienſtag den 30. September. Neu einſtudirt

Pitt und Fox Hiſtoriſches Original- Luſtſpiel in
5 Acten von Rudolf von Gottſchall. Alte s: Dienſtag
30. September. Anfang 7 Uhr. Zum 114. Male: Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und
R. Genée. Muſik von C Millöcker.

Neues: Mittwoh: Der fliegende Holländer.
Donnerſtag Der Trompeter von Säkkingen-
Freitag Aida. Sonnabend Zum 1. Male:

Deficit. Altes: Mittwoch: Der Salontyroler.
Donnerſtag Kyritz Pyritz. Freitag: Ehrliche

Arbeit. Sonnabend Der Bettelſtudent.

Verantwortlich: Guſtav Leidhold t in Merſeburg.

Sofort zu verpachten
zwei Planſtücke in Meuſchauer Flur und zwar:

eins von circa 15 Morgen in Köttwitzer Marke,
eins von circa 5 Morgen am Kreuzwege.

Pachtgebote werden entgegen genommen Oberbreiteſtraße I8, 1 Tr.
in der Zeit von 2-3 Uhr Nachmittags.

C Auction.Nächſten Donnerſtag den 2. Oktober d. Js.,
vormittags 9 Uhr

ſollen im Stollberg' ſchen Reſtaurationslocale auf dem tiefen Keller
hierſelbſt verſchiedene Gegenſtände als

Tiſche, Stühle, 1 Büffetſchrank, 3 Hängelampen,
1 Partie Deckelſeidel, 1 Partie Bierunterſetzer und
Steinflaſchen 2e.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Gelihert,
Ger.Taxator u. Auctionator.

Merſeburg, den 27. September 1884.

III
auf Veber Land und Meer, Romanbibliothelk, Da-
heizmn, IIIustrirte Welt, Buch für Alle, Vom Fels
zum Heer, Westermann's Honatshefte, Moden-
welt, Frauenzeitung, Razar, Gartenlaube, MusikK-
zeitung, Vamiälienblatt, Für's Haus, sowie sämmt-
liche andere Journale werden angenommen und pünktlich
frei ins Haus gebracht durch die

Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Da ein grosser Theil der Journale mit dem 1. October einen

neuen Jahrgang beginnt, so dürfte gerade jetzt die beste Zeit
zum abonniren sein.
S z von jeder beliebigenKapitalien Suwme liegen zur ſo-

fortigen Ausleih ung auf Grundſtücks-Hypothek
zu Ah bereit und werden nachgewieſen durch den

Kr.-Auet.-Comm. Rindfſleisch in Merſeburg.



Mülheim (Ruhr) und t
Bruno Hoffmann,

r Hdlg. kl n

t Poſten leere Cigarrenkiſten
ſtehen billig zum Verkauf Alten-
burger Schulplatz 6.

Guſtav Henſel.
Gebr. Steckner
haben I Laden, zuſammenhängend
mit Wohnung, zu vermiethen. Näh.
zu erfragen Johannisſtr. Nr. 16,
1 1 Treppe.

Ein fein möbl. Jimmer mit
Schlafeabinet iſt weg. Ver
ſeugß anderw. z. vermiethen

Dom, Grünestr. 5.
Halle'ſche Str. I9, part.,
Stube, Kammer u. Küche nebſt Zu
behör, an kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. Januar 1885 zu beziehen.

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

e
Pferde

zum Schlachten kauft und zahlt die
höchſten Preiſe

Rossschlächterei
gr. Sixtiſtr. Nr. B.

Heute friſch geſchlachtet!
Rossschlächterei

gr. Sixtiſtr. Nr. 9.
Follerie

zum Beſten der
Abteikirche Knechtſtedten (Rhein).
Zieh. unwiederrufl. 6. Oct. 1884.

Die Hauptgewinne ſind maſſive

Gold Eier
im reellen Werthe von

15000 2500 e.
Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk.

Liſte u. Porto 30 pf. verſ. Gen Ag.

Auguſt Fuhſe,

FeinſteFellglanz: wichee,

100 Schachteln à 120 gr 5

100 60 2.50100 Blechdoſen à 6 u 3

50 Ko loſe 18
liefert frei Verp. u. franco jeder Bahn

ſtation O. HennigHalle a. S.

Dieſem Buche verdanken ſchon viel

Jn d. Buche Dr. W Hite's
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog vun nahe

Von veute an alle 13 Tage
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei
e Rohrſtühle r

werden dauerhaft u. billig geflochten von

Frau Witter, Unteraltenburg 34

Als erfolgretehstes

Insertions- Organ
empfehlen wir die

nebst Gratisbeilagen

Hallische Zeitung [Hallischer Courier]
(Amt(. Organ des Rönigl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)

Hallisches Sonntagsbl. und Landwirthsch. Müättheilungen. 2

HMalle, Saale.

gemiſcht, ergiebt den

Wandsbek.

CvDoh

Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedentenderen

e

Abonnements Einla dung n
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement ſ7ff

auf dasHoleſche Tageblatt.

Wir erſuchen unſere geehrten Leſer, daſſelbe möglichſt bald I
bei den betreffenden Poſtanſtalten erneuern zu wollen, da nur ſt
in dieſem Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Der Pränummerationspreis für das Quartal beträgt durch
die Poſt bezogen einſchließlich der Poſtprobiſion 2 Mark S

excl. Beſtellgeld, tggenee des e en e S

im Hauſe bei Frau Unruh.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittols hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparato als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette täuschender Weise herzu-
stellon. Die Packete des ächten Stollwerck'schen KRbrikates tragen den vVol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich Wie Verkaufestellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder. e

an gg dl-
e S 7Einladungs- Briefe

minen munne—

und

grei- Karten,
nun Tisch- u. Speisekarten,mee Adreß- und Viſitenkarten,

und Deutſche Spielkarten,ler Waren Whist- u. L'homberkarten,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

Gust. L.Druck und Verlag von A. Leidholdt.

gelesenste conservative Zeitung der Provinz Sachsen.
Insertionspreis: die 5 gespaltene Zeile 15 Pf.
Abennementspreis: pro Quartal 3 Mark.

Expedition der Hallischen Zeitung.

Eibils
flüſſtger Fleiſchextr.das ng Product zur ſofortigen Be

reitung einer kräftigen, reinſchmecken
den Bouillon. Von Aerzten für Kranke
und Schwache als ſtärkendes Nahrungs-
mittel empfohlen. Preis pro engl.
Pfund V. 1,85. Zu haben bei Herrn
A. B. Sauerbrey.
General-Depot für Sachſen, Thü-

ringen und Anhalt.
Otto Molly, Leiprig,

Alexanderſtraße 17.

Spihßwegerich-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Aufforderung.
Alle, die mir aus meinem

bisherigen Geſchäft noch et-
was ſchulden, bitte ich bis
zum 15. Oetober er. Zahlung
zu leiſten, da ich andernfalls
die Beitreibung dem Gericht
übergebe.

Gustav Mensel,
Bahnhofſtr. 1, 1 Tr.

-m---- hPenſion.
Zum 1. October findet ein Gym-

naſiaſt, mit einem Primaner zuſammen
ſehr gute Penſion. Preis 600 Mk.
Wo? zu erfragen in der Exped. des
Kreisbl.

Es wird auf einem Rittergute in
der Nähe von Zeitz eine

Rinderfrau
zur Wartung eines Kindes zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Zn erfragen
in der Exped. des Kreisbl.

heater-Merseburg,

Kaiſer Wil(helms-Halle.
Donnerſtag den 2. October

Gesammt- Gastspiel
der Mitglieder

des Jnterims- Stadt T
zu Halle a. S.Direktion F. Gluth.

Die ledermaus
gr. Operette in 3 Act. v. J. Strauß.

Preiſe der teSperrſitz 1,75 Mk., I. Platz 1 Mk.,
ii. Platz 50 Pf.

Jm Vorverkauf b. Hrn. Wiese
Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf.

Theaters

Anfang präciſe 7 Uhr.
Hierzu eine Beilage.
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Dienſtag

den 30. September.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 228.

Der Deutſchen Kaiſerin Auguſta
zum 73 jährigen Wiegenfeſte

(30. September 1884.)

Wer war im deutſchen Lande
Zur Hilfe ſtets bereit
Wer hat ſo manche Arme
Von Sorg' und Leid befreit
Wer pflegte unſre Krieger
Und lindert' herben Schmerz,
Wo Unglück und wo Elend
Bedrückte ſchwer das Herz

Auguſta war's, die Kaiſerin,
Die edle Samariterin!

Jn Demuth auf dem Throne,
Jm eignen ſchweren Leid,
Geprüft von Schickſalsſchlägen
Jn drüber dunkler Zeit,
Blieb ſie doch allerwegen
Dem Volk die Tröſterin,
Jn Arbeit und im Beten
Sorgt' ſie mit treuem Sinn

Auguſta, unſre Kaiſerin,
Die edle Samariterin!

Zu hehrer Macht erhob ſich
Das ein'ge Vaterland,
Wer ſchlang um alle Stämme
Der Hilfsbereitſchaft Band
Wer einigte die Frauen
Zu liebevollem Bund,
Daß ihre Wohlthat ſegnet
Das weite Erdenrund

Auguſta war's, die Kaiſerin,
Die edle Samariterin!

D'rum läßt ſie Gott geneſen
Und ſchenkt Geſundheit ihr
Er ließ ihr gnädig werden
Der gold'nen Myrthe Zier.
Familienglück und Segen
Ward ihr gar reich zu Theil,
Gebet und Jubelrufen
Erfleh'n Auguſta's Heil.

Heil unſrer guten Kaiſerin,
Der edlen Samariterin!

Fenilleton.

Urſprung einzelner Gebräuche des
geſellſchaftlichen Lebens.

(Nachdruck verboten.)

Unſer heutiges geſellſchaftliches Leben weiſt
eine ganze Reihe von Gebräuchen auf, welche un-
zweifelhaft Reſte aus alter und ſogar heidniſcher
Zeit ſind, und welche theils ihre frühere Bedeut-
ung unverändert beibehalten, theils ſich aber auch
mit der Zeit ſehr geändert haben.

Der Gebrauch des Hutabnehmen's beim
Grüßen oder aus Ehrerbietung ſtammt vom Ge-
brauch der Ritter, den Helm abzunehmen, wenn
ſie ſich der Gnade des Gegners ergaben. Des-
halb nimmt der höfliche Deutſche vor Jedermann
den Hut ab, der Amerikaner aber nur vor dem
weiblichen Weſen, das ihm ſein Herz geraubt.
Sonſt grüßt er mit bedecktem Haupte.

Das Ausziehen des Handſchuhes
deutete früher ein Freunvſchaftsanerbieten an, und
noch heute gilt es für wenig angemeſſen, die Hand
eines Anderen zum Gruß zu ſchütteln, ohne den
Handſchuh auszuziehen.

Die Handreichung vor dem Kampfe, war
die gegenſeitige Verſicherung eines ehrlichen
Kampfes, was einen malitiöſen Menſchen zu der
Bemerkung veranlaßte, davon ſchreibe ſich der
Brauch her, daß Brautleute bei der Trauung
ſich die Hand reichen müßten. Jn der älteren
Zeit Englands zog einſt ein Gefangener einen
eigenthümlichen Nutzen aus dem Gebrauch des
Händereichen's. Er ſollte zur öffentlichen Schau
gegen einen Neger Boxer kämpfen, da er aber
von dieſer Art Leibesübung nichts verſtand, faßte
er vor Beginn des Kampfes des Negers rechte
Hand und zerbrach ſie mit eiſernem Drucke in
der ſeinigen.

Die urſprüngliche Bedeutung und Beſtimm
ung des Braut- und Trauringes iſt die

eines Petſchaftes als Siegelring. Der Bräutigam
gab der Braut einen Ring als Zeichen, daß die
Verbindung unlöslich, ſo gut als unterſiegelt ſei.
Die Sitte des Ringewechſelns iſt erſt in ſpäterer
Zeit entſtanden. Eine Notiz über die Bedeut-
ung des Trauringes findet ſich im Corpus
juris canonici VII 30 quest 5. „Daß die
Braut vom Bräutigam einen Ring erhält, iſt
theils ein Zeichen der gegenſeitigen Treue, theils
und beſonders geſchieht es, damit durch ſolches
Pfand ihre Herzen verbunden werden. Deshalb
wird der Ring auch an den vierten Finger ge-
ſteckt, weil nach der Sage von dieſem Finger aus
eine Ader zum Herzen führen ſoll.“

Die Verbeugung ſtammt von dem alten
Gebrauche der Gefangenen und Sklaven, ihren
Nacken dem Streiche des Gegners oder Henkers
zu beugen.

Die Haarnadeln der Damen ſind nur ver-
kleinerte Dolche, wie ſie die Jtalienerinnen der
Vorzeit trugen, und in einigen Theilen von
Sicilien werden noch jetzt Haarnadeln getragen,
die wegen ihrer Größe leicht als Waffe benutzt
werden können.

Die Ohr ringe waren in den älteſten Zeiten
Zeichen der Sklaverei und ſo geſchloſſen, daß ſie
nicht vom Ohr entfernt werden konnten. An dem
Ringe befand ſich das Zeichen des Eigenthümers
des Sklaven. Deshalb trugen auch bei vielen
barbariſch n Völkern die Frauen Ohrringe als
Zeichen der Unterthänigkeit gegen ihre Männer,
und auch heute ſind ſie noch ein Zeichen der
Sklaverei unſerer Frauen, zwar nicht den
Männern, aber doch der Mode gegenüber.

Der Handkuß iſt die verfeinerte Form des
urſprünglichen Fuß- und Pantoffelkuſſes, wie er
in der katholiſchen Kirche theilweiſe noch beſteht.
Jm Miettelalter küßten ſelbſt die Fürſten den
Pantoffel des Papſtes ſpäter hielten ſie ihm
ſtatt deſſen den Steigbügel. Jm Orient beſteht
die Sitte dagegen noch. Ein morgenländiſcher
Häuptling verehrte ſeinem Fürſten ein Paar
Pantoffeln, auf deren Sohlen ſich ſein Bildniß
befand, mit der unterthänigen Bitte, ihn mit
Füßen zu treten. Außer der bekannten Bedeut-
ung des Pantoffels im Eheleben, iſt er ſonſt im
Abendlande ein Werkzeug der Ehrerbietung ge-
worden, indem der Pole aus dem Schuh ſeiner
Dame trinkt.

Das Glückwünſchen beim Nießen iſt eine
offenbar heidniſche Sitte, deren Urſprung beim
Urmenſchen zu ſuchen iſt. Legenden, Sprüche,
Gebräuche und Volksmeinungen der Urvölker
ſprechen für den weitverbreiteten Glauben, daß
durch heftige Erſchütterung, wie beim Nieſen, die
Seele aus dem Körper entweichen könne, worauf
der Tod erfolge. Daher der Geſundheitswunſch,
eine Sitte, die zu den verſchiedenſten Zeiten bei
den verſchiedenſten Völkern beobachtet werden
konnte. Zur Zeit Gregor's des Großen herrſchte
eine Peſt, und es wird berichtet: „Die Leute
nieſeten und ſtarben,“ was den Kirchenfürſten
veranlaßte, ein Gebot zu erlaſſen, den Nieſenden
zu wünſen, daß ſie vor der verderblichen
Krankheit bewahrt bleiben möchten.

Eine geſtörte amerikaniſche Trauung.
Sie verlebten ein paar ſchreckliche Augenblicke

während ihrer Trauung in Petaluna, und der
Vorgang zeigt, wie manchmal das kleinſte Er-
eigniß den Schein einer außerordentlichen Be-
gebenheit annehmen kann. Die Trauungscere-
monie ſchien in der That zu einer großen Affaire
ſich zu geſtalten. Es waren 8 Brautjungfern
anweſend und die Kirche zeigte ſich in allen
ihren Winkeln geſfüllt. Aber als ſie die ihnen
während der Feierlichkeit beſtimmten Plätze ein-
genommen hatten und der Bräutigam nach dem
Ringe fühlte, bemerkte er, daß er ihn nicht zur
Hand hatte.

Nachdem der Geiſtliche dem armen Tropfe
einc Weile ſcharfe Blicke zugeworfen, entdeckte
dieſer, daß der magiſche Ring durch ein Loch
in ſeiner Taſche geſchlüpft war und ſich bis in
den Stiefel hinuntergearbeitet hatte. Er theilte
dieſes Ereigniß ſeiner Braut mit, welche todten-

bleich wurde und ſich nur durch den Gedanken

von einer Ohnmacht abhalten ließ, daß dann
ihr Atlasmieder aufgeſchnitten und hierdurch zu
Grunde gerichtet würde.

„Warum bringen Sie den Ring nicht zum
Vorſchein“, flüſterte der lange Bruder der Braut,
und in der Furcht, daß dieſer ſchlechte Menſch
von Bräutigam die Abſicht habe, zurückzutreten,
fühlte er bereits nach ſeinem Revolver.

„Jch kann nicht; er iſt im Stiefel“, erklärte
der Bräutigam, während er bis unter die Haare
roth wurde.

„Verſuchen Sie, ihn auf irgend eine Art her-
aufzuangeln aber raſch“, brummte der Geiſt
liche hinter ſeinem Buche.

„Jch will's verſuchen“, ächzte das Opfer und
ſetzte den Fuß auf das Kanzelgitter, zog
ſein Bein in die Höhe und begann krampfhaft
mit dem Zeigefinger nach dem Ringe zu fiſchen.
Der Geiſtliche winkte dem Organiſten, damit

et zur Ausfüllung der Zeit ein Stück
piele.

Jnzwiſchen verbreitete ſich unter der andächti-
gen Verſammlung mit Blitzesſchnelle das Ge-
rücht, es ſei ſoeben ein Telegramm eingetroffen,
daß der Bräutigam bereits vier lebende Frauen
im Oſten habe.

„Jch ich kann ihn nicht erreichen“,
ſtöhnte der halbverheirathete Mann in Todes-
angſt, „er will nicht herauffkommen.“

„Setzen Sie ſich und ziehen Sie den Stiefel
aus, Sie Eſel“, ziſchte die Mutter der Braut,
während dieſe ſeufzte und die Hände rang.

Da nichts Anderes übrig blieb, ſetzte ſich der
arme Dulder auf den Fußboden und begann
an ſeinem Stiefel, welcher natürlich neu und
eng war, zu zerren, während bereits wieder ein
neues Gerücht umlief, demzufolge der Bräutigam
furchtbar angetrunken war und darauf beſtand,
ſich ſeine Hühneraugen zu ſchneiden.

Als der Stiefel endlich herunter und der
Ring gefunden war, bemühte ſich ſein zerknirſchter
Träger, wenn auch ohne Erfolg, ein thalergroßes
Loch in der Ferſe ſeines Strumpfes zu ver
bergen, worauf der dieſes Loch bemerkende Geiſt-
liche grimmig äußerte:
„Wie es ſcheint, war es die höchſte Zeit, daß
Sie ſich verheiratheten, mein junger Freund.“

Die Ceremonie nahm hierauf ihren Fortgang,
während der Bräutigam, auf einem Beine ſtehend,
ſeinen Fuß unter den Schößen ſeines Frackes
zu verbergen ſuchte, von Zeit zu Zeit mit einem
Fluche murmelnd: „Es wird geſtopft werden!“

Wie bereitet man guten Thee?
Willſt Du guten, kräft'gen Thee bereiten,
Merk' Dir Folgendes für alle Zeiten:

„Einen Topf mit Waſſer friſch und hell
„Setz' an's Feuer, bis es kochet ſchnell
„Hol' dann noch ein zweit' Gefäß herzu,
„Schwenk's mit heißem Waſſer aus im Nu;
„Schütt' in dies Gefäß den Thee hinein
„Mit der Quantität richt' ſo es ein,
„Daß Du rechneſt von der edlen Maſſe
„Einen Theelöffel auf jede Taſſe
„Stell' es warm nun, doch ſobald
„Jn dem Topf das Waſſer wallt,
„Gieß' es kochend ſchleunig auf den Thee,
„Nun gieb Acht, daß er zulang nicht ſteh',
„Fünf bis höchſtens ſechs Minuten laß' ihn ziehen,
„Dann belohnt ſich reichlich Dein Bemühen;
„Ja nicht länger, das bedenk',
„Sonſt wird bitter das Getränk.
„Jetzt gieß' den gewürz'gen Trank
„Jn die Kanne nett und blank.
„Trink' davon zu guter Stund',
„Dann bleibſt friſch Du und geſund.“

Aus der Schule.
Der Däne Petrus. Lehrer: Nun,

Joſefchen, was war denn der heilige Petrus forn
Landsmann Härſte? E Däne, Herr Lehrer!

Ja, wie ſo denn Der Herr ſagte doch
zu ihm Wahrlich, Du biſt auch einer von Dänen

Definition. Lehrer: Magnete ſind
Körper, welche Eiſen anziehen. Habt Jhr ſchon
welche geſehen Schüler: O ja. Lehrer:
Was waren denn das für Magnete? Schüler;
Küraſſiere.



Unglücksfälle und Verbrechen.
Der „Poſener Ztg.“ wird aus Petersburg

gemeldet: Jm Dorfe Rowno bei Ssaratow fand
während des Jahrmarktes eine große Prü-
gelei zwiſchen Ruſſen und Deutſchen
ſtatt. Getödtet ſind 10, darunter ein Gendarm,
verwundet darunter viele ſchwer, 30.

Auf der Eiſenbahnlinie von Mons (Frank-
reich) ſtießen ein Perſonenzug und ein
Güterzug zuſammen. Drei Perſonen
wurden ſchwer 18 leicht verwundet, viele erlitten
Contuſionen.

Nach einem Telegramm aus Buenos-
Ayres iſt der Hafen dieſer Stadt von einer
großen Fluthwelle heimgeſucht worden,
durch welche weite Ueberſchwemmungen
herbeigeführt wurden. Viele Lichterfahrzeuge
und Schiffe ſind theils geſunken, theils ſchwer
beſchädigt.

Einem Telegramm aus Kalkutta zufolge
hat in Mandaley, Birma, eine Empörung
der Strafgefangenen ſtattgefunden, die
nur mit Mühe und unter Anwendung von
Waffengewalt unterdrückt werden konnte. Wie
es heißt, wären dabei mehrere hundert Straf-
gefangene getödtet worden.

F Ueber den am Montag erfolgten Unter-
gang des engliſchen Kanonenbootes
„Wasp“ liegen weitere Nachrichten nicht vor.
Es ſcheint alſo traurige Thatſache zu ſein, daß
er. 50 Perſonen, darunter die Offiziere des
Schiffes, ertrunken ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 22.--28. September 1884.

Eheſchließungen: Der Schmied Johann Friedrich
Louis Enke, Steinſtr. 8, mit Pauline Roſalie Schäfer
Steinſtr. 1; der Buchbinder Adolph Otto Wiemann,
Oberbreiteſtr. 18, mit Juliane Marie Hoffmann, große
Ritterſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikſchmied W. Dietrich ein S.,
Unteraltenburg 15 dem Handarbeiter G. Rieſe ein S.,
Johannisſtr. 10 dem Handarbeiter G. Fiedler eine T.,
Krautſtr. 2a; dem Handarbeiter F. Hirſch ein S.,, Neu
markt 54; dem Maurer W. Albrecht ein S., Unteralten
burg 40 dem Gen. Com. Diätar F. Peter eine T., Neu
markt 21 dem Kaufmann P. Thiele eine T., Gotthardts
ſtraße 34 ein unehel. S., dem Zimmermann K. Hoff
mann eine T., Vormerk 5 dem Drucker H. Kindmann
ein S., Vorwerk 2; dem Metalldreher H. Töpfer eine T.,
Sand 16; dem Mechaniker W. K. Lowitzſch ein S.,
Burgſtr. 8; dem Schuhmachermſtr. O. Zehl ein S., Sand
16 dem Fabrikarbeiter A. Kohlhardt ein S., Amts-
häuſer 11.

Geſtorben: Des Buchbindermſtr. F. Pertus T. Marie
Margarethe, 10 Monate 3 Wochen, Luftröhrenentzündung,
Dom 16; des verſtorb. Seilermſtr. G. Beſtehorn Ehefrau
Wilhelmine geb. Herzberg, 65 Jahre 11 Monate, Bronchitis,

Naumburgerſtr. 1a; des Tiſchlers A. Duyſing S., Adolph
Max, 4 Jahre 2 Monate, Bräune, Neumarkt 67; ein
unehel. S. todtgeb., des Handarbeiters F. Gimpel todtgeb.
S., Sand 19; der Landſchaftsmaler Friedrich Wilhelm
Becker, 83 Jahre 7 Monate, Schlaganfall, Lauchſtädterſtr.
des LandesRechnungs-Reviſor H. Türoff S. Friedrich
Walter, 5 Wochen, Darmentzündung, Lindenſtr. 3 die
Wittwe Koch, 61 Jahre, Herzleiden, ſtädt. Krankenhaus,
des Tiſchlers G. Kretſchmer T. Elſa Frieda, 5 Monaote,
Krämpfe, Mühlberg 10 des Fabrikarbeiters A. Kohlhardt
S. Richard Max, 1 Tag, Herzſchlag, Amtshäuſer 11.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getraut: Der Schmied Johann Friedrich
Louis Enke hier mit Pauline Roſalie Schäfer Bee rdigt:
den 24. September, die jüngſte Tochter des Buchbinders
Pertus; den 27., der Landſchaftsmaler Becker.

Stadt. Ernſt Paul Max, S. des Fleiſchermſtrs.
Göthe Ernſt Alexander Richard, S. des Bäckermſtrs.
Matiern Pauline Minna, T. des Bahnarbeit. Liſt Pau
line Marie, T. des Handarbeit. Ludwig Karl Guſtav, S.
des Steindruckereibeſttz. Trillhaaſe. Getraut: Der
Buchbinder A. O. Wiemann hier mit Frau J. M. geb.
Hoffmann. Beerdigt: den 24. Septr., die Wittwe
des Seilermiſtrs. Beſtehorn; den 26. Septr., der todtgeb.
Sohn des Fabrikarbeiters Gimpel.

Neumarkt. Getauft: Enmilie Annag, Tochter des
Handarbeiters Rauſchenbach in Venenien Amalie Henriette
Ella, Tochter des Schneidermſtr. Schulze Paul Otto,
Sohn des Tiſchlers Duyſing. Beerdigt: der älteſte
Sohn desTiſchlers Duyſing der j. Sohn des Fabrikarbeit.
Kohlhardt ein außerehel. todtgeb. Sohn,

Altenburg. Getauft: Friedrich Walter, Sohn des
Rechnungsreviſor Türoff Otto, S. des Schumachermſtr.
Gladigau; Emil Franz, Sohn des Viktualienhändler
n Beerdigt: Der Sohn des Rechnungsreviſor
Türoff.

Hanbvels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 27. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,30
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,75. 4 Ungar,
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,30
Oeſterr. FranzStaatsbahn 511,00. Oeſterr. CreditActien
484, Tendenz ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 27. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Oetbr. 149,25

April-Mai 160,25 beſſer. Roggen Sept.Octbr. 140,00
November December 134,20. April-Mai 137,50, beſſer.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept.Oct. 128,75
Spiritus loco 47,00. Sept. 47,10. April-Mai 46,90

gedrückt. Rüböl loco 52,30. Sept. -Oct. 51,60. April-Mai
52,50 M.

Magdeburg, 27. Sept. Land Weizen 152--157 Mk.
Weiß Weizen 154 158 M., glatter engl. Weizen 142 149
Mk., Rauh Weizen 134-138 Mk., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 160 184 Mk. LandGerſte 140 152
Mk., Hafer 128--142 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,40--47,90 Mk,

Letpzig, 27. Spt. Weizen matt, p. 1000 x netto le
bieſiger alter 150 164 M. bz. u. Br., hieſiger neuer

feſt, p. 1000 kg netto loco hieſiger 145 151 M-
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br., feinſte über Notiz

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140 150

bz. und Br. neuer 132- 138 M. bz. Br.,
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 k
netto loco Donau 130 M. Br., amerik. 130 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raps
kuchen per 100 Kg netto loco 12,50 M. Br. Rüböl
unverändert, per 100 kg netto loco 52 W. bez., per Sept.
Oet. 52,50 M Br. Spiritus niedriger, per 10,000
Liter obne Faß loco 47,30 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Goslar. Jn vielen größeren Städten werden Sommer
wie Winter enorme Quantitäten kohlenſaurer Mineralwäſſer
getrunken, ohne daß der Conſument auch nur halb ſo
wähleriſch wäre, als wie z. B. beim Biere, Hier wird
jedes Glas mit Kennermiene geprüſt, während man kohlen
ſaure Waſſer kritiklos annimmt, wie man ſie eben bekommt.
Und doch iſt dieſes Waſſer, namentlich in Berlin, wo die
Anzahl der SelterwaſſerFabrikanten Legion iſt, häufig nicht
allein ſchlecht ſchmeckend, ſondern es wird von Aerzten,
ſogar vielfach für Kranke, als nicht zuträglich bezeichnet.
Es haben ſich hierüber praktiſche Aerzte wie Fachgelehrte
häufig genug ausgeſprochen u. A. hat dies der leider zu früh
verſtorbene verdienſtvolle Chemiker Profeſſor Dr. Sonnen-
ſchein gethan. Von letzterem iſt namentlich ein kohlen
ſaures Bergwaſſer vom Harz empfohlen worden und
nehmen wir mit Rückſicht gerade auf ſolche Autoritäten
nicht Anſtand, deſſelben an dieſer Stelle Erwähnung zu
thun. Es iſt dies der den Touriſten, welche den Harz
bereiſen, wohl bekannte Harzer Königsbrunnen, weicher
auch hier ſchon vielfach eingeführt iſt. Derſelbe iſt hoch am
Königsberge bei Goslar aus einem Thonſchieferfelſen ent
ſpringend, rein und wohlſchmeckend und gilt als beſonders
dadurch ausgezeichnet, daß ſeine chemiſchen Beſtandtheile
den Schleimhäuten der Luftröhre und des Magens außer
ordentlich zuträglich ſind. Der durch den Transport er
höhte Preis dürfte gleichwie das beim Biere bereitwillig
zugeſtanden wird, durch die beſſere Qualität vollauf auf
gewogen werden.

[„J I

Mit 1. October d. J. haben
wir die Colporkage des „Kreis-
hlattes“ für Merſeßburg Herrn
Wilhelm Thiele übertragen.

Jndem wir dies zur gefälligen Be
achtung mittheilen, erſuchen wir gleich
zeitig insbeſondere unſere ſeitherigen ge
ehrten Abonnenten etwa bei dieſem
Wechſel vorkommende Unregelmäßigkeiten
gütigſt zu entſchuldigen und ſolche un-

G Jch habe mich in erseburg alsJnterefſanteſte Wochenſchrift für das gebildete Publikum.

Deutſches Montags- Blatt
Einzige nur am Montag erſcheinende Berliner Zeitung.

Dieſe durch und durch originelle litterariſch- politiſche Wochenſchriſt, welche die
hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine
Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, litterariſchen

Jede neu auftauchende Frage,
jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſchen
und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen.

niedergelaſſen.
E. Rechtsanwalt J

Mein Büreau befindet ſich vom 1. October ab
im Hauſe der Frau Poſamentier Weiſen,

e Markt 24, I Wreppe.Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaft
lichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren.
Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe litterariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen
Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregen-
den Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus
erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das „Deutſche Montags
Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des ge-
bildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements
zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal entgegen. Bei Poſtbeſtellungen verweiſe
man auf Nr. 1384 der Poſt-Zeitungs-Preieliſte pro 1884. Jnſerate finden durch dieſes,
faſt ausſchließlich in den feinſten Familienkreiſen geleſene und in allen beſſeren Hotels,
Reſtaurants, Conditoreien 2e. ausliegende Blatt eine ſehr zweckmäßige Verbreitung.
Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des „Deutſchen
Montags Blatt, Berlin 8sW.

ene m

e.
Der unterzeichnete Verein eröffnet am

Mittwoch den S. October, Abends S Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle hierſelbſt einen Kurſus in
der Stolze' ſchen Stenographie.

Weitere Anmeldungen ſind noch bei dem Vereinsvorſteher Herrn Ver-
bandsSecretair Krauße, Oberaltenburg 23, und in der Kaiſer Wil-
helms- Halle anzubringen.

Stolze'ſcher Stenographen-Verein.

BRaa e E. Rechtsanwalt.
e s

Geleſenſte Zeitung Deutſchlands.
e alWerliner Tageblatt

bringt neben ſeinem ſonſtigen reichen politiſchen und unter-
haltenden Jnhalt: Eine vollſtändige Handelszeitung,
ſowohl die Börſe als den Producten- Und Waarenhandel um-
faſſend, nebſt einem ſehr ausführlichen Courszettel der
Berliner Börſe. Wollberichte. Concurs Nachrichten 2c. Voll
ſtändige Ziehungsliſte der Preußiſchen und Sächſi
ſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere,

PatentErtheilungen.

Der Abonnementspreis auf das Berliner Tageblatt nebſt „VLK“,
„Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft,
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ und „Jnduſtrieller Weg-
weiſer“ beträgt nur 5 M. 25 Pf. pro Quartal bei allen ReichsPoſtanſtalten.

a Probe- Nummern gratis und franco. W

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

a
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